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Vortrefflichkeiten hoher Khnen,
J

ſti

Bey des uSochgebohruen Srafen und Serrn,

Zes G. R. Reichs Grafen und Berrn

ſo m
4

Grafen und Berrn zu Glauchau und Waldenburg, wi
auch der Kiedern Grafſchafft Hartenſtein, und errſchafft

Lichtenſtein, ec. ec.

Unſers gnadigſten Grafen und Herrn,
Auf dem Schloſſe zu Glauchau, am 28. Nov. 1746. im 65. Jahr Dero Alters erfolgte

dhochſeligen Hintritt, und am 8. December gedachten Jahrs, daſelbſtt

Standes-maßigen ſolennen Sepultur,
GSu

Gochſcligen errn Grafens
des

unſterblichen Ruhm,
Und

FhroFoch Grafl. geidtragende
Hohen Beruhigungen,

Mit Anwunſchung alles gottlichen Troftes, in unterthanigſter Devotion
wehmuthigſt an ufuhren

Des Goch- Grafuchen Grhonburgiſchen Sauſ
Unterthanigſte Diener und treue Vorbitter bey GOtt,

M. Gottfried Kleppiſius, Hoch Grafl. Schonb. Hof-Prediger
zu Rochsburg, auch Paſt. daſelbſt, und zu Luntzenau.

Johann Gotthardt Graun, Diac. zu Rochsburgund Luntzenau.

Zwickau, gedruckt bey Johann Friedrich Hofern.
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Der Ruhin bemoßter Ahnen
Wird ſich bey Deiner Grufft vom Staube ſelbſt erhohn;

Und darff ein Trauer-Blat mit Thraneü Wege bahuen,
Spo wird der Glantz und Schmuck vom Moder ſicher ſtehn.

Weun wir vom Alterthum und hohen Ahnen leſen,n
Das haſt Du, Groſſer Graf un veben pochſt gezeigt;

Deßwegen modert nicht Dein hohes Thuu. iund Weſen,
Weil es biß zu dem Ruhm der Ahnen vollig ſteigt.

Herr Ernſt, der Jungere, (a) hat Grund und Stein geleget,
Den eine Furſten? Handf vurch Fleiß und Eifer trieb,

Daß ſith die reine Lehr durch Laänd und Voltk heweget,

Und Er, als erſter Herr, ſich Evangeliſch ſchrieb.
uuAudh Du, geprießnet Graf! kunſt nimmer beh uns ſterben,

Du hielteſt feſt an GOtt. Nichts war, das Dich getrennt,
Denn alles mußte ſouſt, eh diß geſchah; verdetben;

Drum haſt Du biß in Tod die Wahrheit noch bekennt
Wunder? daß Herr Wolff det Ettere/ B)den Seegene

Des Vaters fortgepflantzt; um vor der frmmen Welt
Am Wort und Sacrament den feſten Grund zu legen,“

So, daß den Diamant kein Stoß. noch Sdlag zerſchellt. (C)

herr Ernſt, der Jungere, ſindbey Hertzeg Georgen zu Eachſen Rath und Stadt

üch Jhalter geweſen, Anno 15z4. aber, kurn vor ſeinem Ende! haben Sien dh Beytrag
des ChurFurſtens zu Sachſen, Johann Friedrichs Vie Ebangeliſn Lutberiſche. I—Lehre angenommen, und das Heil. Abendmahl zu  Glauchau unfer beyderley 59
Geſtalt genoſſen; wie denn Jhro Churfurttl. Gnaden mit demſelben dißfals verſchie
dene Briefe gewechſelt, und in der Kranckheit den Hertn Ernſt von Schonburg durch
Dero HofPrediger, M. Ehringen, in Glauchau beſuchen laſſen  daß Sie alſo der erſte
Evangeliſche Herr von Schonburg geweſen.
Herr Wolff, der Eltere, haben in dem Religions-Streit. Anno 15bo ſga. viele

7 rnNoth und Gefungniß leiden muffen, ſind abet in der dehrobeandig geblieben, und ein
ſtarckes GlaubensBekantniß abgeleget, welches zii leſen wurdig iſt.

cc) Anno ig8t. hatten Marggraf George Friedrich zu Anſpach, mit Ludovieo, dem
Hertzog von Wurtenberq, von des alten Wolffs von Schonbura Schickſalen geſpro

chen, auf der Univerſitat Tubingen. Dannn aedachten Herrn Woiffs Sohn, Herr
Johann Ernſt, eben da ſtudirten, und Jhro Furſtl. Gnaden aufaewartet, ſo hat der
Furſt demſelben ein Gemahlde ins StammBuch mahlen laſſen, nemlich einen Arm

mit einem Hammer aus den Woſcken, welcher auf einen auf dem Amboß liegenden
Diamant-Ring geſchlagen, und niceht beſchadiget, und dabey in einen Circul die
Worte geſetzet: kides Victoria a DEO, wodurch des Herrn Wolffs von Schon
burg Beſtandigkeit angedeutet worden.
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Weil nun ein treues Hertz nichts weiß vom Fall und Wancken,

So warſt Du, holder Graf, im Glauben Ancker /feſt;

Und giengſt den Spuren nach, Du lieffſt in ſolchen Schrancken,
Bey welchen GOttes Hand die Seinen nicht verläßt.

Herr Wolff, der Jungere, (c) ein Herr von groſſen Gaben,

Hat Schonburgs Ahnen-Baum mit Fruchten ausgeziert,
Man konte Zeit und Gluck in goldnen Schaalen haben,

Da man des Himmels Blick in allen offt geſpurt.

Iſtts recht, hochſelger Graf, von Dir ein Wort zu ſagen?
Du ſeyſt den Jungern Wolff an Trefflichkeiten gleich,

Dein Schild war weiß und roth in Deinen Lebens· Tagen,
Du warſt, wir heuchlen nicht, am Geiſt und Tugend reich.

So bleibt die Welt ein Ort, wo Tapfferkeit zu uben,
Herr Wolff Ernſt (E) hatte Dir die Bahnelangſt gemacht,

Drum warſt Du, Tuapffrer Graf— ins Helden· Buch geſchrieben,

Doch ſo, daß Dir das Gruck und Unglück ſtets gewacht.

Dein frommer Gottfried Ernſt, Ehein Herr von Seltenheiten,

Den Schonburgs Remmiſſau, als Groß-Herr Vater, ehrt,
War recht dem Pharus gleith; durch viele Trefflichkeiten,

Warum? Er war bem gram, ihas ſonſt die Welt bethort.
Hier ſinckt der matte Kiel, wenn er an das gedencket,

Was unſer Sraf und Werr geredet, und gethan;

Dahero ſeufzen wir, da ſich Sein Volck ſo kraucket,
Und legt das Trauer-Kleid iit tauſend Thranen an.

Es hat Graf Chriſtian Ernſt (6 ein Denckmoal aufgebauet,
J. Sein Ernſtthal hleibt ein Thal, wo Er in allen lebt,
Und wer, was hier geſchehn, anjetzo noch beſchauet,

Den treibt die Wahrheit felhſt, daß er den Vrnſt erhebt.

ues(qh Der Lebens  kauf hetrn Wolffln des Jungern, weiſet eine vortreffliche Erzie

hung herrlicher ustudiag, entlegene Beſachung fremder Stadte und Lander, und ei
nen groſſen Umgang mit gelehtten Loten; iſt bey der Cronung des Konigs Chri
ſtian V. in Dannemarck geweſen/ auch von dem in GOtt ruhenden Churfurſten
zu Sachſen Chriſticn I zuin Stadchalter in Drehden gnadigſt geſetzet, und haben
hochſtgedachter Churfurſt Dieſelbenin Penig beſuchet, ſtarb den 17. Auſt. 1612.
herr. Woiff Eriſt von Schoönburin ſind ibos. biß  1e. in fremden Landen ge
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weſen, und in Chrrlund, miten und Mgſrait, ſonderlich bey der Feſtuna Smolensko
in Schlathten gyeſft Gefahr ausgeſtandun und dabey Gluck und Ungluck erfahren,

geſtorben röcr rte)Herr Gottfried Ernſt von Schonburi haben in Reinmiſſau regieret Klug
heit und Verſtand beſeſſen, unð wegen Jhro Gottesfurcht vielfaltig geruhmet worden,
ſturben 1679. den 3. Decembr. im g6. Jahre Jhres Alters.

Herr Chriſtian Ernſt von Schonburt, ein Vater des Hochſeligen Otto Ernſts,
und Dero noch lebenden beyden Hocharaflichen Herrn Gebrudern, Herrn Gott

fried Ernſts, und Herrn Guſtav Ernſts, Grafen und Herrn von Schonburg.
Sie haben das Stadtgen Ernſtthal erbauet, und nach Dero hohen Namen genen
net. Sind geſtorben, den 12. April 1718. alt 63. Jahr.



Ja, Glauchau, duweißt wohl, was Dtto Vrnſt erwieſen,

Dein Tempelzeugt von Jhm, Sein Bud erwecket dich.
Du ſprichſt: Mein Thrurer Graf! ſey ewig hoch geprieſen,

Daß Du das Hauß erbaut vor Dich, vor Sich und mich.
Ein Schauer fallt auf uns, da Dtto Vrnſt geſtorben,

Denn Glauchau zittert recht, und Rochsburg iſt erſchreckt,

Doch ſchaut die Schoneburg! die Shhonheit iſt verdorben,

Es wird der Graf und Herr mit kuhlem Sand bedeckt,

Was unempfindlich heißt, wird uberall geruhret,
Die Großmuth ſtrecket ſich, ſie weint, und weint auch nicht:

Denn was das GrafenHauß mit Pracht und Hoheit zieret,

Das ſtrandet wie ein Schiff, dem Maſt und Ruder bricht.
Ach ſeht ein (h) Schmertzens Grab mit vielen Koſtbarkeiten!

Ein Graf, ein Eh-Gemahl, ein Vater iſt uns todt!
EinBrudrr liegt erſtarrt, ein Freund zu allen Zeiten,

Ein Herr, der Armen Schntz, ein Troſt bey mancher Noth.
Drum klagt ein Eh-Gemahl, es weinen Kinder-Hertzen,

Dem Theuren BruderPaar faut aller Muth und Sinn;

Stadt, Volck und Unterthan entdecken ihre Schmertzen,
O weh uns! ſprechen ſie, Herr Dtto Srnſt ſinckt hin.

Nun, Hochgebeugtes Hauß, GOtt will es alſo haben,

Die Wunden weiß er ſchon. Er hat ſelbſt Oel und Wein,
Die Vorſcht ſorgt vor Sie; ſie lebt, wenn wir begraben,

Wenn alles bricht und fallt, ſo will GOtt Helffer ſeyn,

(n) Herr Burggraf Hugo, von Leißnig, iſt zn Penig, den 21. Martii n538. geſtorben,
weilen nun mit Jhm das gantze Geſchlecht ausaeſtorben, ſo ſind in deſſen Grab
Schild und Helm, Pantzer, Kragen, Schwerd, Spieß und Waffen, ſann aller Rit

terlichen Wehr, in das Grab geworffen und eingeſchurret worden.
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